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6 Rundſcha u. 

1. 1 Berlin, 10. Maͤrz. Im Hauſe der Abgeordneten bat 
0 ommiſſion für Verfaſſungsangelegenheiten den Beſchluß des 
trnbauſes vom 1. u. 23. Febr. c., „den Zwiſchenraum von 

Arie agen für 2 Abſtimmungen, welchen die Verfaſſang in 

ber hi 107 für Verfaſſungsänderungen anordnet, auf 10 Tage 
abzuſetzen“, in Gegenwart eines Vertreters der Regierung 

Anil und dem Haufe die Annahme deſſelben empfohlen. Der 
stand, daß am 4. Febr. ein ähnlich lautendes Amendement 

von afen von Strachwitz zu dem Antrag des Abgeordneten 

0 Grävenitz abgelehnt worden war, führte zu dem Bedenken, 

ep er Empfehlung der Kommiſſion nicht der Art. 64 entgegen 

ge, welcher die Einbringung von Geſetzvorſchlägen in derfelben 

4 lon verbietet, wenn fie durch die Kammern oder den König 

worfene ſind. Da jedoch nachgewieſen wurde, daß unter den 
| m rt. 64 erwähnten Gefigcsvorfchlägen nur Geſetzesvorſchläge 
darf Könige oder einer der Kammern zu verſtehen ſeien, konnte 
ei be keinen Einfluß gewinnen, zumal da der Kommiſſarius 

a die Regierung, welche der vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ 
Reigen 9 zwar vorherrſchend nur den Character einer Nüglich- 
. beilege, müſſe jedoch jetzt, wo das Bedürfniß von dem 
auf hause anerkannt ſei, die Annahme auch dem Abgeordneten. 

e Pofitiv anempfehlen. 

Magi Das Herrenhaus hat am 7. d. eine Petition des 

wird kates zu Königsberg in Preußen, in welcher beantragt 

ae in das Strafgeſetzbuch folgenden Zuſatz aufzunehmen: 
ngehung der an den Staat, eine Stadt- Kommune 
ige Corporation und privilegirte Geſellſchaft zu enttich⸗ 
gaben und Gefälle wird, wenn nicht beſondere Geſetze 
re Strafe beſtimmen, mit dem vierſachen Betrage der 
r Gefälle beſtraft, der bei Umgehung ftädsifcher Abgaben 
zur Cid“ Armenkaſſe fließt,“ der königlichen Staats-Regierung 
Migung überwiefen. 

: Berlin, 11. Marz. Das traurige Ereigniß vom Tode 

dey r Duell gefallenen General- Polizei-Direktors v. Hinckel. 

Balßlernte nicht verfehlen, in allen Kreiſen der Bevölkerung 
ae Staunen zu erregen. Man fragt ſich, wie es möglich 

ein ſen, daß ein Mann in dieſen Jahren, ein Familienvater, 

foryiey aner in dieſer hohen und auf Handhabung des Geſetzes 
werd gerichteten Stellung habe durch die Umſtände gezwungen 

en können, einen jungen Offizier zu fordern. Die näheren 
hi ande des tragiſchen Vorganges ſind natürlich zur Zeit noch 
ferti dolſtändig bekannt. Was wir äußerlich vernehmen, recht. 
gu germahen die Vermuthung, daß die Anfänge des Er» 


tine an 
verkürzten 


tier in jenem bekannten Vorfalle zu ſuchen ſind, der die 
Sipun Zeit beſprochene politiſche Aufhebung einer nächtlichen 
betta 8 des Jockeyklubs im Hotel du Nord unter den Linden 
welcher Wenn wir ſagen, daß Herr v. Hindeldey is war, 
yigg, derrn v. Rochow forderte, und wenn wir dabei 
ſlehen de daß Herr v. Hinckeldey ein im reifen Lebensalter 

zer Mann, daß er Vater von ſieben Kindern war, und 


e 

Berus ſeiner hohen Stellung den erflen und dringendſten 
hatte, das Geſetz zu wahren und keine Verletzung 
heführt du geſtatten, — fo werden wir ganz zu der Annahme 
„daß eine ſchwere Reizung vorhanden geweſen fein 
daß n dieſen Mann, von dem man außerdem weiß, 
erautf ein ſehr glückliches Familienleben fuhrte, zu einer 
die mn derung auf lödtliche Woffen bewegen konnte. Wer 


iſtole zur Duellwaffe beſtimmt hat, wird uns zwar 


Mittwoch, 
den 12. Maͤrz 1856. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


nicht ausdrücklich mitgetheilt, nach den Duellgeſetzen aber hat 
der Geforderte die Wahl der Waffen, und es iſt alſo zu ver⸗ 
muthen, daß es Herr v. Rochow war, welcher die Piſtolen 
wählte. Von vorn herein war der Kampf inſofern ungleich, 
als Herr v. Rochow für einen vorzüglichen Schützen gilt, wäh⸗ 
rend Herr v. Hinckeldey mit der Piftole nicht umzugeben verſtand, 
auch überdies durch ein ſehr ſchwaches Geſicht dabei behindert 
wurde. Das Duell fand geſtern Vormittag um 10 Uhr in 
der Jungfernhaide ſtatt. Der Sekundant des General» Polizei» 
Direktors v. Hinckeldey war der Geh. Ober -Regierungsrath 
v. Münchhauſen; der Sekundant des Herrn v. Rochow, 
Premier » Lieutenant im ſechſten ſchweren Landwehr Neiter-Neg, 
(ein Sohn des Hofmarſchalls v. Rochow), aber ein Herr von 
der Marwitz, Lieutenant bei den Garde du Corps. 

M. — Das verfloſſene Jahr bat zu der merkwürdigen Er» 
fahrung gekübtt, daß der Handel bereits die ſchwerſten Ereig ulſſe 
ertragen kann. Der orientalifhe Krieg, die Unruhen in Dft- 
indien, China, den La Plata- Staaten und Mexiko, die drohende 
Veruneinigung Englands mit Amerika, die ſchwebende Sund 
zollftage, die Blocaden und Mißernten in Getreide, Zucker, 
Wein ꝛc. Alles das hat den geſunden Zuſtand des Handels 
nicht zu erſchüttern vermocht. Die Einfuhr war jedoch in Eng⸗ 
land durchgängig geringer als im Vorjahr, an Getreide um 
ca. 1 Million Quarters an Mebl um ca. 2 Million Quarters. 
In Liverpool allein wurden ausgeladen 623,945 Quarters 
Weizen, darunter 17,729 Quarters aus Preußen. Von 
anderer Ausfuhr aus Preußen dürften noch bemerkenswerth 
ſein 2085 Eimer (Hogsheads) Bier, 795 Faß Talg (1854 
nur 600 Faß), 7093 Bündel Hanf (1854 nur 6000 
Bündel), 11,341 Platten Zink (1854 aber 17,759). Unter 
den 119,108 Auswanderern, die 1855 aus Liverpool über 
das Meer gingen, befanden ſich 8157 Ausländer, groöͤßtentheils 
Deutſche. Im Jahre 1854 verließen den Hafen von Liverpool 
210,742 Auswanderer. Die Auswanderung hat alſo auch von 
England aus einen bedeutenden Rückſchritt gemacht. 

— Sehr intereſſant iſt in dem zweiten Hefte zu der Schrift: 
„Der Sundzoll und der Welthandel“ ‚die, Erzählung 
der diplomatiſchen Einzelheiten, die der amerikaniſchen Kündigung 
vorangingen und dieſelbe vorbereiteten. Ueber Preußen berichtet 
die Brochüre, daß es den Kongreß beſchickt unter Verwahrung 
gegen jede Anerkennung des Sundzolles als eines internationalen 
Rechtes, freilich mit dem Zuſatze, es laſſe ſich doch wohl ein 
Ausweg finden, der zur allgemeinen Zufrledenheit führen könne. 
Hervorgehoben wird noch, daß in dem „Archiv für Handelskunde 
der preußiſchen Monarchie“, das unter den Aufpicien des Mini- 
ſteriums erſcheint und amtlich den Landraͤthen zugefertigt wird, 
der Staatsregierung das Mittel vorgeſchlagen worden iſt, welches 
Amerika angewandt hat: Kündigung des preußiſchen Vertrages 
vom 26. Mai 1846, wobei bemerkt iſt: wenn der däniſchen 
Regierung die Gegenrechnung gemacht würde, wie viel fie feit 
langen Jahren durch Ueberſchreitung der Traktate färfchlich ein 
gezogen hat, fo möchte die Abkaufforderung für den Sundzoll, 
ſofern auf letztere überall einzugehen, auf einen mäßigen Betrag 
ſich reduziren. 

— Der „Staats- Anz.“ enthält das Verzeichniß der am 
6. d. gezogenen und zur baaren Einloͤſung am 1. Oktbr. d. J. 
gekündigten Schuldverſchreibungen: 3780 Stück der freiwilligen 
Anleihe von 1848, 254 Stück der Staatsanleihe von 1850, 
317 Stück der Staattanleihe von 1852, 240 Stück der Staats 


* 
Dach 


zuſammen 4827 Stück im Betrage von 758,800 Thlr. 


— Wenn man ſich auf der in Induſtrie⸗Ausſtellung durch den 
ndung mit Porzellan, Glas und Emaille 

zu den mannigfachſten Gegenſtaͤnden des Luxus, insbeſondere aber zu 
hindurch gearbeitet hatte, und das geblendete, 

viel Glanz verwundete Auge, Beruhigung 
ſuchend, umherſchweifen ließ, nahm man gern einen Sitz bei der preu⸗ 
ßiſchen Trophaͤe ein, welcher zwei Kronenleuchter von C. Heckert in 
erde gereichten. Beide lachten den Beſucher wie ein Paar 
friſche Blumen⸗Bouquets an, und man fragte ſich erſtaunt, warum man 
nicht ſchon von Alters her auf die ſinnige Art verfallen fei, die Säle 
mit Kronleuchtern zu ſchmuͤcken, die nicht blos erleuchteten, ſondern 
auch gleichzeitig dem Zimmer den hoͤch ſten und lieblichſten Schmuck, 
Alle Welt rief bei dieſen Heckertſchen 
Luſtres ein „very nice“ oder ein c'est joli, und man erkannte ihnen 
allgemein den Preis der Erfindungsgabe und zierlichen Ausführung zu. 
Dieſelben beſtanden aus einem Korper, oder vielmehr einem Gerippe 
von Eiſen, Meſſing und Bronze, welche letztere zu den zarten Ranken 
und Stengeln auslief, an denen ſich die Blaͤtter und Blumen entlang 
winden. Dieſe find ſaͤmmtlich aus grünem oder Milch⸗Tafelglas ber⸗ 
ausgeſchliffen, an den Kändern vergoldet und in die entſprechenden 
Formen gebogen, ſo daß das Ganze wie ein Blumenſtrauß von der 
Nach den Pariſer Muſtern hat nun der Vicer 
könig von Aegypten bei Hrn. Heckert einen Kronenleuchteſr 
beſtellt, der jetzt hier im Gewerbeinſtitut (Kloſterſtraße) zu ſehen iſt. 
Auf den erſten Blick ſtaunt man dies Rieſen⸗Bouquet an, das bei zehn 
Fuß im Durchmeſſer, 14 Fuß Höhe und 6-7 Ctr. Gewicht dennoch 
ganz freundlich entgegenlaͤchelt und leicht und luftig erſcheint. Zwiſchen 
ſeinem Laubwerk prangen 60 Kerzen, deren Strahl durch Glocken in 
Zulpenform gedaͤmpft wird und die deshalb gar nicht wie angeſetzt, 
ſondern wie ganz naturgemaͤß aus dem Laube hervorgeſchoſſen erſcheinen. 
Der Knopf am Haken aus Acanthusblaͤttern kroͤnt das Ganze, wie das 
Laub an einer korinthiſchen Säule, Unter ihm ſchlingt ſich die Wein⸗ 
rebe in dichtem Laubwerk zuſammen und nun breiten Schilf und 
Calla ſich aus, bis unten der Epheu und die Winde ſo leichte weite 
Kreiſe ſchlagen, daß man glauben koͤnnte, ſie bewegten ſich beim gering⸗ 


Wald von Bronze, die in Verb 


Luſtres verwendet war, 
ja man kann ſagen, von ſo 


Berlin zur 


den durch Blumen verliehen. 


Decke herabhaͤngt. 


ſten Luftzuge. 

Kiel, 7. März. 
verlaſſen. 
um die Blokade der Ruſſiſchen Häfen herzuſtellen. 


vorgeſtern nach Moen abgegangen. 


— Laut Petersburger Nachrichten hat die Regierung einen Plan 
zur Organiſirung eines neuen Cordon Heeres von Baſchkiren 
Nach demſelben ſoll es aus 12 
berittenen Regimentern und einer Brigade reitender Artillerie 


in Orenburg veröffentlicht. 


mit drei aktiven (ſchlagfertigen) Batterien beſtehen. 
London. 


liche Proben von Fortſchritt zur Sprache. 
Doch der Norden will auch leben, 
Und was lebt, will ſich erfreu'n, 
Darum ſchaffen wir erfindend 
Ohne Weinſtock uns den Wein. 


Alter Portwein, mit „Bienenflügeln“ darin, wächſt auf folgende 
Nimm 45 Quart Cyder, 6 Quart Branntwein, 8 Quart 
Portwein, den Saft von 2 Quart reifen Schlehen, füge gerafpel- 
Nach einigen Tagen iſt der Wein fla, 
Schütte in jede Flaſche einen Theelöffel gepulverte 
Tauche 
die Enden der Korke in eine ſtarke Abkochung von braſilianiſchem 
Holz und Alaun, was ein altes Anſehen giebt. Laß Dir be. 
zahlen, was ächter Wein koſten würde, gehe Sonntags in die 
Es kommt bei dieſer Un- 


Weiſe. 


tes Sandelholz hinzu. 


ſchenreif. 
japaniſche Erde, die einen ſchönen Bodenſatz erzeugt. 


Kirche und ſei highly respectable. 
terſuchung heraus, daß es umfaſſende Handbücher mit Anleitun⸗ 
gen zur Weinverfälſchung giebt. 

— Die Königin ſtattete geſtern den Ruinen des Covent - 
garden⸗Theaters einen Beſuch ab. Mr. Gye, inzwiſchen aus 
Paris zurückgekehrt, empfing Ihre Majeftät am Prinzen⸗Eingang 
und machte zum letzten Male die Honneurs des Hauſes. Geſtützt 
auf feinen Arm ſtieg die Königin die Treppen- Ueberreſte hinan 
und ſtand endlich an dem Ende des Abgrunds, deſſen Tiefe 
ſich vor ihr aufthat. Eine feierliche Stille herrſchte ringsum. 
Der weite Raum, die hohen Mauern, die auch jetzt noch einen 
Theil ihrer architektoniſchen Pracht zur Schau ſtellten, die 
amphithegatraliſche Form und die deutlich erkennbaren Pfeiler 
reihen die einſt den inneren Ausbau getragen hatten, liehen dem 
Ganzen etwas von dem wunderbaren Anblick des Coliſeums. 
Die Königin ſtand einige Sekunden in ſtiller und augenſcheinlich 
ſchmerzlicher Betrachtung: nur hier und da knackte ein zerbre⸗ 
chender Balken, Waſſer tropfte hörbar herab und in einzelnen 
Niſchen glühte noch das Feuer. — London wird übrigens, trotz 
alledem, eine große Oper haben, und die berühmten Namen, 


anleihe von 1854 und 236 Stück der Staatsanleihe von 1855 K., 


Commodore Watſon hat unſern Hafen 
Das ganze Vorbutgeſchwader ſoll ſich bei der Inſel 
Moen ſammeln und dann unverzüglich in die Oſtſee vorgehn, 
Die in 
Helſingör vor Anker gegangenen 4 Kriegsdampfer ſind ſchon 


Vor dem Comité des Unterhauſes, das die 
Berfälfhung von Lebensmitteln unterſucht, kommen viele erfreu⸗ 


die Mr, Gye für dieſe Saifon engagirt hatte, werden bi 
Kurzem hier eintreffen. Es heißt, daß Unterhandlunge ß 
zeitweiliger Uebernahme eines anderen großen Theaters ange 
ſind. Der Wiederaufbau von Coventgarden ſelbſt wird nn 
Zeit erfordern, da auch die ſtehengebliebenen Wände füt 
fällig erklärt worden find. « 
— Lord Palmerſton verſprach geſtern im Ungerbaufts , 
werde dafür Sorge tragen, daß Rußland ſich ausgehe 
nach Abſchluß des Friedens die Gräber der Engliſchen 
auf der Krim zu reſpektiren. m 
— Der durch feine auf der Krim erlebten Apenteutf 1 
rühmt gewordene Hund Sandy hatte am vorigen Dienten 1. 
Ehre, von feinem Herrn, dem Ingenieur- Lieutenant Ge 
R. Lempriere, in Buckingbam⸗ Palace, wohin er befohlen nt 75 
war, der Königin vorgeſtellt zu werden. gr 
Wien. Die jetzt veröffentlichte Ueberſicht der vom 1. 15 
vember 1855 bis Ende Januar 1856 von der geſammten Land 
Gensd'armerie geleiſteten „erheblichen Dienſte“ wirft eigent den 
liche Schlaglichter auf die öſterreichiſchen Zuftände, Es wer 
u. A. aufgeführt: Verhaftungen wegen Beleidigung der n 
jeſtät und der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 57, zul, 
und Aufruhr 7, öffentliche Gewalt 353, Mißbrauch der 2 
gewalt 55, Verfälſchung öffentlicher Kreditpapiere und? ee 
verfälſchung 119, Religionsſtörung 51, Nothzucht, Schi 
und andere Verbrechen der Unzucht 121, Mord und Todſch / 
219 u, f. w. 2 
Paris, 9. März. Der „Moniteur“ kündigt al; 
da die Ausſicht auf Frieden zahlreiche Entwürfe zu induſt ine 
Unternehmungen erzeuge, und jeden Tag Geſellſchaften 
Forderungen an die Regierung richteten, der Kaiſer entf! 4 
habe, daß, wie auch der Erfolg der diplomatiſchen Verhandlo aueh 
ausfallen möge, keine Unternehmung, welche zur Ausgabe 5 
Geldwerthe Anlaß böte, im Laufe des Jahres 1856 autor 
werden follte. ö 
— Den neueſten Nachrichten aus Konftantinopel } 
28. Febr. entnehmen wir, daß Omer Paſcha ſchon näch ſten 
Oberleitung der Militair-Detail- Kanzlei übernehmen werde. 
iſt im Divan noch nicht entſchieden worden, ob die helge 
Unterthanen in der Türkei, welche ſich zum Militair ftellen mi 
einen eigenen Truppenkörper bilden oder den türkiſchen Soli! 
eingereiht werden. Es haben ſich ſowohl für als gegen 
ken erhoben. Fuad Paſcha bemerkte, daß die Muſelmang c 
ruſſiſchen Heere eigene Regimenter bilden; mehrere e 
Großwürdenträger, Mebemed Paſcha an der Spitze, wollen ng 
dieſes Beiſpiel für die Raſah nicht nachgeahmt wiſſen, MT 4 
Sultan hat ſich endlich dahin entſchieden, daß Omer Pad! 1 
Redutkale, und Ali Paſcha aus Paris zu erwarten find, 
ihre Meinung kund zu geben. — Die Vertheilung der a 
maniſchen Krimmedaille ſoll eheſtens ſtattfinden. ih 
— Bei Gelegenheit der Friedens: Konferenzen erinner 10 
ſich eines geiſtreichen Wortes von Thiers, der von Lu on 
Napoleon ſagte: „Bis jetzt hat er Glück gehabt, aber nach 
Frieden wird er Genie haben müſſen.“ ft 
— Der neue Kaiſer Theodor I. von Abyſſin ien Nr! 
der feinen Schwager nach langem blutigem Bürgerkriege, ggf 
Throne ſtieß und nun den Titel Kaiſer Theodor I. von abe 
finien annahm) bat der ägyptiſchen Regierung feine ole 
ſteigung notificiet und den Wunſch ausgeſprochen, mit Aeg MM 
in Beziehungen guter Nachbarſchaft zu treten, um fo die fil 
des ihm unterworfenen Landes zu verbeſſern. Kaſa gilt 


8 


grauſam, aber aufgeklaͤrt und zu Reformen geneigt. ift 
Madrid. Der frühere Miniſter Martinez de la Roſa 
nach längerer ſchmerzvoller Krankheit dabier geſtorben. 
Stadt ⸗ Theater. N 


Eine Signora Pariſotti aus Rom trat geſtern a 1 
zertfängerin im Theater auf. Trotz des Vordringens if 
Lande des Geſanges bis hoch zum Norden Deutſchlands „ar 
Name der Signora ohne Celebrität geblieben und bei wieſte⸗ 
kündigung ihres einmaligen Auftretens auf der. en al 
Bühne ſtrengte man vergebens das Erinnerungen ent 
um Spuren von der künſtleriſchen Carriéte der 1 com 
Sängerin zu entdecken. Ref. wenigſtens hatte bisher ei guet 


petente Stimme über dieſelbe, mit Ausnahme einer ah füt 
Notiz in einem muſikaliſchen Blatte, nicht vernommen, 


f 


einer 


239 


Ihn den Vortheil hat, daß er mit um fo größerer Unbefangenheit 
ine Meinung über die natürliche und künſtleriſche Capazität 
w., Signor ausſprechen kann. Die Stimme, ein voller, dabei 
an. küngender Contraalt von geringem Umfange in der Höhe, 
70 ſich in den engen Grängen gerundet und wobl ausgeglichen 
N der Klangfarbe. Das Organ an und für ſich beſitzt die 
nia schaft, den Hörer ſympathetiſch zu berühren, aber die Ma⸗ 
heil zu fingen ift, bei anzuerkennender Solidität und Gediegen . 
ste zu monoton, zu farblos, zu wenig beſeelt von innerlichem, 
geſtelgertem Gefühlsausdrucke, als daß die Sängerin ein höheres 
tan dadurch zu bewirken vermöchte. Wenn man die Be— 
man haft mit einer italieniſchen Sängerin macht, ſo ſetzt 
Mi don vorn herein eine gewiſſe ſinnliche Gluth des Vortrages 
Ae, ſodann eine mehr als gewöhnliche Beherrſchung der 
Oloratur, des Trillers, überhaupt Fertigkeit in Fiorituren aller 
4 In belden Eigenſchaften zeigt Signora Pariſotti aber 
y fallende Mängel. Die Läufe find ſchwerfällig und ohne 
ung, die Anwendung des Trillers erinnert an die erſten 
udien unter vier Augen, d. h. unter der Leitung des Lehrers. 
4 wäre unbillig, von einer tiefen Stimme die Beweglichkeit 
8005 hohen, leichter anſprechenden Organs zu verlangen, aber 
05 Vorzügen, welche den italieniſchen Sängern gewiſſermaßen 
angeboren ſind, muß man doch einen kleinen Theil zu hören 
1 Recht beanſpruchen, es wäre denn, daß Signora P. ſich 
auiſchliehlich auf den Vortrag geiſtlicher Arien, für welche fie 
d. meiſten befähigt erſcheint, deſchränkte. Sie ſingt aber auch 
Pernarien von Donizetti, und dazu fehlt es ihr entſchieden 
au Leichtigkeit in der Technik und an lebendig ſchwungvoller 
55 aſſung. Die bekannte Kirchenarie des Stradella haben wir 
von deutſchen Sängerinnen ungleich intereſſanter und gefühl⸗ 
Poller gehört, obſchon die Wirkung hier in Betreff gleichmäßiger 
onfülle und tadellofer Reinheit zu rühmen war. Die italie⸗ 


chen Lieder von Wichmann find von melodiſchem und ryth⸗ 
a, em Reiz, aber bedürfen einer mehr lebendigen, pikanten 
a 


kacteriſtik, welche der Individualität der Sängerin nicht zue 
agen ſcheint. Signora Pariſotti verdient das Prädikat 
er ſoliden und bis zu einem gewiſſen Grade gut geſchulten 
ip in, aber ſie läßt gleichgültig und kalt. Möglich, daß 
4 Leiſtungen im Konzertſaale und bei entſprechender Wahl 
5 Vorträge eine größere Würdigung zu erfahren geeignet find, 
ernte bin aber dürften die Anſprüche, welche man an eine Sän- 
a N aus Rom, die Deutſchland heimſucht, mit Recht ſtellt, 
% da nicht im ganzen Umfange befriedigt werden. Der 
ww nradend war ein überreicher. Dem Konzerte voran gingen 
wa Luſiſpiele, ein drittes: das Sololuſtſpiel von Saphir wurde 
des Konzertes von Frau Stolte mit großer Virtuo 
und liebenswürdigem Humor und unter reichen Afklama- 
* Beifalls, durch Hervorruf geſteigert, ausgeführt. 
ni en holt, durch beifälligen Empfang geehrt, ſang die 
em ej are aus der „Zauberflöte“ ſauber und geglättet und mit 
ſchnel achmeicheinden Wohllaut ſeiner Stimme, welche ſich bier 
nnd dauernd Sympathien gewonnen bat. Daß ſolche für 
ſtrebſamen jungen Sänger in reichem Maaße vorhanden 
Rarıf wird ſich ohne Zweifel bei feiner am nachſten Breitage 
dok denden Benefizvorſtellung in recht augenfällige Weife 
wird aedtiren. Die lange nicht gehoͤrte Oper „Die Puritaner 
dem an und für ſich ſchon willkommen geheißen werden. Außer 
Die. D man Gelegenbeſt haben, unter Mitwirkung geehrter 
unge Men, durch Herrn Fahrenholtz einige Quartette, dat 
Dig, as vielfach erfehnte „Den Schönen Heil“ zu hören. 
u da denn der Beneſizjant durch eine ebenfo impoſante Fülle 
Heer auſes erfrtut werden, wie kürzlich die Doppel- Beneſizianten, 
und Frau Scholz. Markull. 


Lokales und Provinzielles. 


bisher „ Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt geruht die 
Regierungs- Affefforen don Kamecke zu Danzig, 
egi iſche zu Marienwerder und Balcke zu Königsberg 
dungs. Räthen zu ernennen. N 
Wahn Dae Obertribunal hat in einem vor Kurzem publizirten 
in hehe Erkenntniſſe die wichtige Entscheidung gefällt, daß die 
nischen Lettern geſchriebene Namensunterſchrift unter 
echſel für eine im Sinne der Allg. deutſchen Wechſel⸗ 
8 gültige Unterſchrift zu achten fei, weil die Wechfel- 
I die Ganigkeit der Unterfheift fo wenig von dem Ger 
Ringe, “er beftimmten Schriftart, als von dem einer ber 
drache abhängig mache. 


tine 


Nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 16. Jan., 
iſt die Verpackung eines Briefes in ein Paket ſelbſt dann ſtraf⸗ 
bar, wenn derſelbe, vorſchriftsmäßig in die Adreffe eingeſchloſſen, 
ein beſonderes Porto nicht verurſacht haben würde. 

— In einer uns vorliegenden Nummer des „Lübecker 
Boten“ wird eines Werkes, das wir ebenfalls ſchon zu beſprechen 
Gelegenheit hatten, folgendermaßen Erwähnung gethan: „Die 
Danziger Bauwerke erſcheinen in hübſchen Zeichnungen 
von Greth bei Th. Bertling in Danzig. Leider vermiffen 
wir bei denſelben einer Beſchreibung: die Bilder frappiren aber 
durch die Aehnlichkeit mit unſern Lübiſchen Bauwerken. Bei 
der dortigen Trinitatiskirche tritt auch nach Außen die Grundidee 
des dreiheiligen Kirchenſchiffes hervor, daß dies eben die Drei— 
einigkeit ausdrücken ſoll. Gott Vater hält die höhere Mitte 
inne und zur Rechten und Linken ſtützt er ſich auf den Sohn 
und den heiligen Geiſt.“ 

Königsberg, 8. März, Auch hier wird die Errichtung 
einer Provinzial» Bank mit bedeutenden Kapitalien vorbereitet. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen, außer dem Oberbürger⸗ 
meiſter Sperling, die bedeutendſten Bankiers, namentlich die 
Herren Oppenheim & Warſchauer. Vermuthlich wird die Bank 
gemäß den Vorſchriften der „Normativ⸗Bedingungen“ eingerichtet 
werden müſſen; doch auch ſo bietet ſie den Kapitalien ſicher 
eine günſtige Chance, da der Zinsfuß in unſerer Provinz ein 


ſehr hoher iſt. 


Dramburg, 4. März. Die Königl. Ober-Poſt. Direktion 
zu Köslin hat dem Poſtillon Schellin sen. hier eine Ehren. 
peitfche verlieben, deren Stock 6“ lang und mit 4 ſilbernen 
Beſchlägen verziert iſt. Am Handgriff unten iſt ein ſtarker 
ſilberner Knopf in getriebener Arbeit und über demſelben ein 
Ring, auf dem der Preußiſche Adler und ein Poſthorn ſich 
befinden. In der Mitte des Stockes ſteht auf der 6“ langen 
flbernen Umfaſſung die Inſchrift: „Dem Poſtillon Johann 
Friedrich Schellin für geſchicktes Fahren 1855.“ 


Vermiſchtes. 


*.“ Der Ober-⸗Archivar des Kanzlei- Gerichtshofes in London, 
Sir John Romilly, hat eine im Bureau des Staatsarchivs er» 
ledigte Schreiberſtelle einer Frau verliehen. Die neue „Beamtin“ 
iſt verheirathet und Mutter von 4 Kindern. Es iſt das erſte 
Mal, daß in England eine Frau einen Beamtenpoſten bekleidet. 


Eine junge Dame aus Briſtol hat in Paris als Doktor 
der Medizin promovirt und ſich in ihrer Vaterſtadt als praktiſcher 
Arzt unter dem Namen „Doktor Eliſabeth Blackwell“ 
niedergelaſſen. Sie wird vorzüglich Frauen. und Kinder⸗Krank⸗ 
heiten behandeln. 


In dieſen Tagen iſt in Dresden in ihrem Haſten Jahre 
die Frau verſtorben, welche als „Guſtel von Blaſewitz“ in 
den Rahmen unſterblicher Dichtung gehoben worden iſt. Schiller 
hatte während ſeines Aufenthaltes auf dem Körner'ſchen Wein⸗ 
berge, bei dem Dorfe Loſchwitz, das heitere, neckiſche Mädchen 
(die ſehr ſchöne Tochter des Wirthes im Dorfe Blaſewitz am 
linken Elbufer) kennen gelernt, und ihr im Scherze die poetiſche 
Verherrlichung verſprochen. Als Wittwe des Senators Renner 
lebte ſie dort in völliger Zurückgezogenheit. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den Il. März 1856. 


Bf. Brief | Geld- Bf.) Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — 100 Poſenſche Pfandbr. 33 902 — 
St.⸗Anleihe v. 18504 101} | 1003 Weſtpr. do. 34 873] — 
do. v. 18524/101400 f Pomm. Rentenbr. 4 — | 964 

do. v. 18544 101100] Pofenfche Rentenbr. 493 — 

do. v. 1855 4 101100? Preußiſche do. 4 — 942 

do. v. 1853 4, 97 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 13531343 
St.⸗Schuldſcheine 33 863 86} Friedrichsd'or — 1377 1312 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504 — And. Goldm. a5 Kb. — 107) 103 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 33114 113 Poln. Schatz⸗Oblig. 482 81 
Oſtpr. Pfandbriefe 3. 903] do. Cert. I. 4. 5 914] — 
Pomm. do. 33 96 — ] do, neueſte III. em. — 93. 92 
Poſenſche do. 4 1003 — I do. Part. 500 Fl.] 44 — 85 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 12. Maͤrz. 
P. Ziepke, Neptun, v. Swinemuͤnde u. 3. Waterborg, Karſina, 
v. Friedrichſtadt m. Ballaſt. 
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An gekommene Fremde. 
Den 12. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Gutsbeſitzer v. d. Marwitz a. Schweſſin. Hr. Inſpektor 
Junker a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Wiskirchen a. Königsberg, 
Boͤheim a. Grovenbroik, Herzbach u. Roſenthal a. Bromberg, Roberts 
a. London. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Seytz a. Stettin, Gerhardt a. Tilſit u. Litten 

a. Elbing. Hr. Oeconom Leopoldt a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zaſtrow a. Bendergau. Hr. Ritterguts⸗ 
paͤchter v. Kiſtowski a. Gr. Gablau. Hr. Vorwerksbeſ. v. Jaraczewski 
d. Wola. Hr. Gutsbeſitzer v. Wichlinski a. Lachmirowiſe. Hr. Rentier 
Joh. v. Gerczewski a. Gablau. Die Hrn. Kaufleute Thormann a. 
Breslau, Hechling a. Berlin, Steinert a. Mainz, H. Brauer u. Leopold 
Thieſel a. Stettin u. M. Riegel a. Wuͤrzburg. Hr. Particulier 
Grochon a. Holland. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpecter Pohlmann a. Pelplin. 
Hotel d' Oliva. 
Hr. Pfarrer Dzateck a. Grabow. Hr. Gutsbeſitzer Schmidt a. Althoff. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Fabricant Bombach a. Berlin. Hr. Conzert⸗Meiſter Zeller 
n. Gattin vom Stadt- Theater a. Königsberg. Die Hrn. Rentier 
Preußmann a. Neuteich u. Willmann a. Bromberg. Die Hrn. Kaufs 
leute Koͤppen a. Duͤſſeldorf u. Stern a. Genthin. 


Stadt Theater. 

Mittwoch, den 12. Maͤrz. (VI. Ab. No. 13.) Robert der 
Teufel. Große romantiſche Oper in 5 Akten. Nach dem 
Franzoͤſiſchen des Scribe u. Delavigne v. Hell. Muſik von 
Meyerbeer. 

Donnerſtag, den 13. März. (VI. Ab. No. 14.) Gaſtſpiel der 
Frau Stolte. Donna Diana, oder: Stolz und Liebe. 
Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Spaniſchen des Don Auguſtin 
Moreto v. Weſt. 

Freitag, den 14. März. 
Herrn Fahrenholtz. 


(Abonnement suspendu.) Benefiz des 
Neu einſtudirt; Die Puritaner. 
Große Oper in 3 Aufzuͤgen. Nach dem Italieniſchen des Pepoli 
v. Lichtenſtein. Muſik von Bellini. Zum Schluß: Maͤnner⸗ 
quartett unter Mitwirkung geehrter Dilettanten u. des Herrn 
Fahrenholtz. 1. Die Thrane, von Witt. 2. Quartett von 
Richard Genée. 3. Den Schönen Heil! von Neidthart. 
In der naͤchſten Woche findet das Gaſtſpiel der Kaiſerl. Hof: 
ſchauſpielerin Frl. Marie Seebach ſtatt. Die Kuͤnſtlerin 
wird hier viermal auftreten. Den vielen Anfragen zu begegnen, zeige 
ich hiedurch an, daß auf dieſe 4 Vorſtellungen von heute an im Theater⸗ 
kaſſenbureau bei Herrn Habermann, Scharmachergaſſe No. 4. zu 
folgenden Preiſen abonnirt werden kann: 
1 Platz im 1. Rang oder Sperrſitz 25 Sgr. 1 Platz im II. Rang 15 Sgr. 
4 geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
Plaͤtze zu dieſem Gaſtſpiel ihre gefaͤllige Erklaͤrung bis ſpaͤ⸗ 
teſtens Freitag Vormittag 10 uhr abgeben. 
E. Th. L'Arronge. 


Verpachten. 

Die Gaſtwirthſchaft von Belvedere im Seebade Kahl⸗ 
berg iſt für die diesjährige Badeſaiſon vom 15. Juni bis 
15. Septbr., zu verpachten. Näheres erfährt man auf Porto» 
freie Anfragen von Dr. Fleiſcher in Elbing. 


Die ö 
Waſſerheilanſtalt Pelonken. 


Eine Meile von Danzig, ganz nahe dem Klo 
Oliva, ½ Meile vom Seebade Zoppot, auf e she 
anmuthigen, mit Buchen und Eichen bewaldeten OP 
legend, mit der ſchönſten Ausficht auf das Mae cr 
Halbinſel Hela, Fahrwaſſer und die Feſtung Weit 
münde, den Seehafen von Danzig, die Stadt Dal! 
ſelbſt u. ſ. w., umgeben von der geſundeſten Ber 
u. Seeluft, mit dem reinſten Quellwaſſer, welches M 1 
Sommer nicht über 6 Grade R. Wärme enth. 
Die Douſchen ſind höchſt kräftig und fallen e 
centrirt, in einem Strahle von 3 Zoll dun 
meſſer zur Erde nieder. Die Baderäume ſo wie auß 
das Ankleidezimmer zur Douſche werden geheizt. af 

Einem hochgeehrten Publikum wird dieſe An 17 
hiemit beſtens empfohlen. Adreſſen erbittet die DWE 
tion der Waſſerheilanſtalt zu Pelonken bei Danzig 

D. Zimmermann 

Junge Mädchen welche eine hieſige Schule beſuchen Bu 
finden in einem ſtillen Familienkreiſe eine liebevolle Au naht 
Näheres Vorſtädtſchengraben Nr. 44. D. % 
. E. G. Homann's cu m 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt zu haben; 
Napoleon's 1. 

Ruſſiſcher Feldzug 1812. 

Nach den beſten Quellen, dargeſtellt von Dr. Fr. Foͤrſter. Peel. 

Im Verlage von Franz Duncker (W. Veſſer's Verlage 


lung) in Berlin iſt erſchienen und bei B. Kabus, Langgaſſe N 
zu haben: | 


Geschichte des deutschen Wolke? 


von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. * 
Von Jakob Venedey. 0 

U 

7 


1 


ae 


In vier Bänden zu 2 Thalern. 
Erſter und zweiter Band. 
Vom erſten Auftreten der Germanen bis zum Untergang der 
Hohenſtaufen. 


die E. G. Homann n um 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., empfiehlt 


zu Confirmations-Geſchenken 
ihr reichhaltiges Lager von Bibeln, neuen Teſtamenten, Geſange 
Andachts⸗, Gebet⸗, Beicht⸗ und Communionbuͤchern in ein aachen 


eleganten Einbaͤnden. } 
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DNA 
Die Preussische National-Versicherungs-Gesellschaft in Stettin 
empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen gegen 


vue! 


eh 
Feuers-Gefahr auf Gebäude, Mobil 


Getreide und Waaren aller Art in der Stadt wie auf dem Lande, zu den billigsten Jed 


Nachschuss- Verbindlichkeit ausschliessenden Prämien. 


Für Neufahrwasser und Umg® 1 


it Herr Eduard Friese in Neufahrwasser als Agent zur Annahme von Versicherangs-Ault 


ermächtigt. 


Jede nähere Auskunft so wie Antrags-Formulare unentgeldlich ertheilt bereitwilligst die Haupt-Agentar 


A. . Wendl, 


Heil. Geist-Gasse No. 93. 1 
eil. Geist-Gasse e 


rere rer 


. . . ’ . * 
Die Preussische National- ersicherungs-Gesellschaſt in Stettin 
empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen gegen See-Gefahr. B 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent 


A: J. Woendii. 


rere reer 


empfiehlt zur Uebernahme 
betreffende Auskunft der Haupt-Agent 


rr ee eee eee Ferrer 


Die Preussische National-Versicherungs-Gesellschaſt in Stettin Pr 


von Versicherungen gegen Strom- Gefahr und_ertheilt 


A. J. Wendl, 


il. Geist-Gasse No. 93. 
Heil. Geist-Gasse 
Heil. Geist-Gasse No. 93. h 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


